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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3-6 Uhr gebffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11—1 Uhr Mittags.Merſeburger
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Perwaltung.)

Sonnabend, den IA, Juli 1892.

Bekanntmachung, die Beſchädigung der Telegraphenanlagen betreffend.

6G7. Jah 4 gang.

Jnſertions-Geönhr
für die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 18 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheile 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.
Beilagen nach Uebereinkunſt,

reisblatt.
Die Reichstelegraphenlinien unterliegen vielfach vorſätzlichen oder fahrläſſigen Be

ſchädigungen, namentlich werden häufig Jſolatoren durch Steinwürfe u. ſ. w. zertrümmert.
Da hierdurch die Benutzung der Telegraphenanlagen verhindert oder gefährdet wird, ſo wird
hiermit auf die Strafen
Straſgeſetzbuch für das Deut

merkſam gemacht, mit welchen derartige Beſchädigungen durch das
e Reich bedroht werden.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die Urheber vorfätzlicher Be
ſchädigungen oder Veränderungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur
Anzeige bringt. daß dieſelben zum Erſatze und zur Strafe herangezogen werden können, Ve-
lohnungen bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem einzelnen Falle aus den Fonds
der Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung gezahlt werden. Dieſe Velohnungen werden
auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger
perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder zum Erſatz herongezogen werden können;
desgleichen, wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch recht-
zeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſonen verhindert, der gegen die Telegraphen
anlage verübte Unfug aber ſoweit feſtgeſtellt worden iſt, daß die Beſtrafung des Schuldigen
erfolgen kann.

Die einſchlägigen Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche füc das Deutſche Reich lauten:
S 317. Wer vorſätzlich und rechtswidrig den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden

Telegraphenanlage dadurch verhindert oder geſährdet, daß er Theile ober Zubehörungen
derſelben beſchädigt oder Veränderungen daran vornimmt, wird mit Gefängniſt
von einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft.

s 318. Wer fahrläſſtgerweiſe durch eine der vorbezeichneten Handlungen den Betrieb
einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert oder gefährdet,
wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert
Mark beſtraft u, ſ. w.

8 318a.
mitbegriffen.dalte (Saale), den 2. Juni 1894.

Unter Telegraphenanlagen im Sinne der 88 317 und 318 ſind Fernſprechanlagen

Der Kaiſerliche Oer-Poſtdirektor. (gez.) Wehlack.
Der Gutsbeſitzer und Ortsvorſteher Weicker zu Ennewitz iſt zum Stellvertreter des

Anmtsvorſtehers für den Amtsbezirk Modelwitz im Kreiſe Merſeburg ernannt worden,
Magdeburg, den 4. Juli 1894.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen. von Pommer Eſche.
Merſeburg, 13. Juli 1894. grobe Fahrläſſigkeiten ſich zu Schulden kommen

Die Anarchiſtenfrage
wird wohl für den größten Theil der ſtillen

wüſſſen.
Wochen Stoff zur politiſchen Eröcterung geben

Sind glücklicherweiſe auch keine neuen
Attentate paſſirt, ſo handelt es ſich doch darum,

ob eine internationale Vereinbarung
der Regierungen und Staaten zurBekämpfung anarchiſtiſcher Tendenzen

Platz greifen ſoll. Von vornherein war zu er
kennen, daß die Schwierigkeiten, welche ſich einer

praktiſchen Verwirklichung dieſes Gedankens in
den Weg ſtellten, die größten waren, denn
andernfalls wäre aus dem Gedanken längſt eine

vollendete Thatſache geworden. Schon ſeit den
Attentaten Hödels und Nobiling's auf den greiſen

Kaiſer Wilhelm I., ſeit der Ermordung Kaiſer
Alexander II, von Rußland iſt ein ſolcher
Plan im Umlauf, aber es hat ſich gezeigzt, daß

die Neigung für eine ſolche Konvention bei allen
Staaten ſchließlich eine geringe war. England

z hat wenig oder keine Luſt, auf ſein Aſylrecht
für politiſche Flüchtlinge zu verzichten, und ohne
dieſen Verzicht iſt die ganze internationale Ver-
einbarung gegen den Anarchismus, Thatſächlich
hat allerdings in den Monaten dieſes Jahres
die britiſche Polizei mit der Verhaftung
von wirklich geſährlichen Anarchiſten viel mehr
geleiſtet, als die franzöſiſche, die ſtellenweiſe

Nachdruck verbolen)

Um den Kopf!
Kriminalxroman von Georg Höcker.

(40. Fortſetzung.)

„Soll ich mein Lebtag gerungen und geſtrebt
haben um mein einzig Kind nunmehr einem

Manne an den Hals zu werfen, der ſeine
perſönliche Ehrenhaftigkeit zugeſtanden, Dir nicht

einmal einen ehrlichen Vatersnamen mitzubringen

in der Lage iſt
„Was kümmert mich das liebloſe, harte Urtheil

der Welt, Vater!“ ſagte da Hilda thränenden
Auges. „Jch fühle nur, daß es für mich ein einziges
Glück hienieden noch giebt: Arthurs Weib zu
heißen o ſage kein Wort dawider, Vater!“
ſetzte ſie eifrig hinzu, den Hals des nur ſchwach
Widerſtrebenden umſchlingend und ihr Köpfchen
an ſeine Bruſt ſchmiegend. „Du denkſt ſelbſt

nicht ſo grauſam, wie Du ſprichſt ein Mann,
S der um ſeiner Mutter Willen ſo ſelten liebreich
F handelt, der wird auch ſein Weib beglücken
dieſer Hoffnung lebe ich und wenn Gott mich
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vor die harte Wahl ſtellte, zu wählen zwiſchen
Deinem unbeugſamen Vaterwillen und ihm
fluche mir nicht darum, aber ich könnte nicht
von ihm laſſen

Jn Warnſtorf's Augen ſlimmerte es ſeltſam;
ſagte nſchts, aber mit zitternder Hand um

ließ. Daneben iſt auch in Paris trotz der
Anſchauungen einzelner Zeitungen zu Gunſten
eines ſolchen Projectes, die wirkliche Stimmung
für die internationale Konvention gering. Die
ſranzöſiſche Regierung wird kaum mit einer
offiziellen Anregung in dieſem Sinne voran-
gehen, denn die Radikalen und Sozialiſten
würden unverzüglich behaupten, daß Präſident
Périer und ſeine Regierung Furcht hätten.
Könnten ſie auch anfänglich über dieſe Vor-
würfe lächeln, etwas davon würde ganz ſicher
an ihren Namen haften bleiben, und die
Männer am Steuer in Paris haben heute vollſten
Grund, nach jeder Seite hin ihren Reſpekt zu
wahren. So, wie die Dinge gegenwärtig liegen
in dieſer Frage, iſt es ſicher am beſten, ein jeder
Staat paßt ſcharf auf und greift anarchiſtiſche
Verbrecher, wo ſie ſich nur von Weitem ſchen
laſſen. Der deutſchen Polizei kann in dieſer
Beziehung weder ein Mangel an Unaufmerkſam-
keit, noch an Entgegenkommen gegen fremde
Staaten vorgeworfen worden. Es iſt be-
kannt, wie die deutſche Polizei nach
Petersburg ſchon häufiz Meldungen über beab-
ſichtige Attentate gegen das Leben des Czaren
und ſeiner Angehörigen erlaſſen hat, und ſich
über das Treiben ruſſiſcher Nihiliſten überhaupt
beſſer unterrichtet zeigte, als die ruſſiſchen
Sicherheitsbehörden. Daß ein Anarchiſt vor

-z»m mm

einziges Wort das liebliche Weſen, das die
Freude und der Stolz ſeines Lebens geweſen,
ihm auf ewig zu entfremden vermochte.

„Gut denn, ein Jeder muß ſich ſein eigen
Glück ſchaffen ſagte ex endlich. „Es koſtet
mich ein ſchweres Opfer, Gott weiß es, mit all
meinen Anſichten zu brechen aber was thut
man nicht des geliebten Kindes willen es ſoll
ein Gottesurthcil ſein! Bleibt Dein Verlobter
am Leben nun, dann ſeid glücklich mit ein-
ander hier wird und kann freilich Eures
Bleibens nicht länger ſein, dieſe Bedingung ſtelle
ich! Es wäre mir mehr als peinlich, wenn jeder
Strolch auf meinen Tochtermann mit dem
Finger deuten und ſagen könnte: der ſaß auch
ſchon wegen Vatermordes in Unterſuchuag!“

Er ſchwieg, da die Bitterkeit ihn überwältigen
wollte; Hilda aber beugte ſich demüthig über
ſeine Hand und küßte ſie.

„Du biſt doch mein guter Vater!“ ſagte ſie
leiſe. „Wir wollen es Dir redlich danken
ach, wenn Gott nur ein Wunder thut und
Arthur geneſen läßt!“

Damit ſah es vorläufig freilich noch traurig
genug aus. Lange, bange Wochen vergingen,
ohne daß die Wendung zum Guten eintrat.

Frau Auguſte und Hilda wichen nicht vom
Krankenbett; ſie litten es kaum, daß die im

der Juſtiz keine Gnade finden ſollte, ſollte
ſelbſtverſtändlich ſein weil ſchon daraus
eine heilſame Einwirkung auf das Ein
dämmen des Anarchismus erwariet werden
kann. Auch hier haben die Franzoſen ſchon zu
wiederholten Malen Ausnahme gemacht, und
noch in dieſem Jahre haben Pariſer Geſchworene
anarchiſtiſche Mörder nicht zum Tode, ſondern
nur zu Zwangsarbeit verurtheilt. Die Wetter-
wolke des Anarchismus ſteht drohend am europäi-
ſchen Himmel, aber wir können doch nicht mit Stolz
ſagen, daß deutſche Verhältniſſe am wenigſten als
Anziehungskraft für die Unwetter zu deuten ſind.
Gerade die Länder, die als freie gerühmt
werden, Frankreich, Jtalien, England, Nord-
amezrika, ſchaffen. die meiſten Anarchiſten, ſind
Brutſtätten dieſes wahnwitzigen Verbrecherthums.

Es muß alſo dort wohl ein beſonders
günſtiger Boden für die Ausbildung des
Anarchismus vorhanden ſein.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſer-
paares

Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen
am Donnerſtag früh von Lärdalsören aus eine
Partie nach dem Tuphella Brae, welche vom
ſchönſten Wetter begünſtigt wurde. Die Majeſtäten
erfreuen ſich des beſten Wohlſeins. Der Kaiſer
wird, nach den bisher getroffenen Beſtimmungen,
Bergen auf der Rüäckreiſe erſt am 29, Juli
wieder berühren und vorausſichtlich am 3. Auguſt
an Bord der „Hohenzollern“ in Wilhelmshaven
eintreffen. Die Ankunft des Kaiſers in England
dürfte erſt gegen Ende der erſten Auguſtwoche
erfolgen.

Zur Feier des 70. Geburtstages des
DOberpräſidenten v. Vennigſen

fand am Mittwoch in Hildesheim unter ſehr
zahlreicher Betheiligung ein Feſt ſtatt, bei dem
auch der Jubilar zugegen war. Nach
Schluß der Feſttafel traf ein Telegramm des
Kaiſers ein, welches beſagt, Se. Mojeſtät
laſſe den zur Feier verſammelten Feſtgenoſſen
beſten Dank für ihren Huldigungsgruß aus-
ſprechen er habe die Feier mit aufrichtiger Theil-
nahme begleitet. Das Telegramm wurde mit
enthuſiaſtiſchem Jubel auſgenommen.

Das Glückwunſch ſchreiben des Reichs-
kanzler s an Rudolph v. Bennigſen hat folgen-
den Wortlaut:

„Ew. Exzellenz zum 70. Geburtstage Glück zu wüuſchen,
kann ich mir nicht verſagen. Wer die hannoverſchen Dinge
einigermaßen kennt, weiß, was Sie in den Tagen, als den
Meiſten noch die Einheit Deutſchlands nichts mehr als ein
ſchöner Traum war, für dieſen Gedanken, dem Sie ihr
Leben geweiht batten, gethan und gelitten haben. Und
als dann jener Traum Wahrheit geworden, haben Sie im
Parlament an der Feſtigung der veuen Schöpfung mit
gearbeitet, wie Wenige, und noch heute erinnert Jhr Auf
treten im Parlament an jene glücklichen Zeiten, in denen
die Nation mit der Wärme junger Liebe ſich der neuen
Schöpfung freute. Mit dem Wunſche, daß Jhre Thätig-
keit dem Reiche und dem Staate noch lange erhalten
werde, bleibe ich in ausgezeichneter Hochachtung Ew.
Exzellenz ſehr ergebener Graf Caprivi.“

Miniſterpräſident Graf Eulenburg und
Staatsſekretär von Stephan ſandten gleichfalls
Glückwunſchſchreiben an Bennigſen.

herzigen Schweſtern dem in wilden Fieberdelirien
Darniederliegenden die nothwendigſten Hand-
reichungen machten.

Endlich wich der Todesengel vom Krankenlager
Arthurs; dieſer überſtand die Kriſis und wendete
ſich der Geneſung zu. Aber mit dieſer dauerte
es gar lange.

Endlich, als ſchon der Herbſt ins Land hereirn-
kam, war Arthur körperlich wieder hergeſtellt
aber ſeine ſeeliſche Krankheit blieb und wollte
nicht weichen.

Zwiſchen Mutter und Sohn war es zur er
ſchütternden Ausſprache gekommen. Mit unend
licher Liebe hatte die Matrone den Nacken des
wiedergegeſenen Sohnes umſchlungen und heiße
Dankesworte dieſem ins Ohr geflüſtert.

Aber mit tiefwehmüthigem Lächeln
Arthar ihr vergolten.

„Du meinſt es gut, Mutter und Du
trägſt als Heldin die Schmach, welche jener
über Dich und mich verhängt hat aber ſieh,
durch mein Leben geht ein Riß ich kann es
nicht überwinden, daß ich ſolch einen Vater

abeß Schen ſuchte Arthur jeglicher Begegnung mit

ſeiner Verlobten auszuweichen. Er war von
krankhafter Reizbarkeit geworden und erklärte der
bekümmerten Mutter, Hilda nimmer ſehen zu

hatte

Krankenhaus mit der Pflege betrauten barm-

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Die Kaiſerin hat ſich,

wie gus Chriſtiang gemeldet wird, am Montag
bei dem in Stahlheim zu Ehren des Geburts
tages der Königin von Schweden veranſtalteten
Galadiner in begeiſterter Weiſe über die Nord-
landsreiſe ausgeſprochen. Dieſe Reiſe ſei eine
ihrer ſchönſten und hinterlaſſe großartige Ein-
drücke. Der Kaiſer ſprach die Hoffnung aus,
wiederkommen zu können. Der herzliche Toaſt,
den er auf die Königin von Schweden aus
brachte, erregte überall einen freudigen Widerhall.

Der Bundes rath hielt am Donners
tag eine Sitzung ab. Jn derſelben wurde be
ſchloſſen, der Reſolution des Reichstages betr.
die Eiſenbahnfreikarten der Reichstagsmit-
glieder keine Folge zu geben dem Ausſchußan-
trag zu der Vorlage vom 22. Juni 1894 betr.
die Verlegung der Zollgrenze bei Cuxhafen
wurde zugeſtimmt.

Das Geſetz betr. die Fiſcherei der
Ufereigenthümer in den Privatflüſſen
der Provinz Weſtfalen wird ſoeben publizirt.

Wie aus Stuttgart gemeldet wird, ver-
öffentlicht die ſozialdemokratiſche Zeitung in
Stuttgart ein Schriftſtück, das angeblich im
Auftrage der Regierung von den einzelnen Ober-
ämtern verſandt wird und zu einer inneren
Bekämpfung der Socialdemokratie
auffordert.

Die Münchener Sozialdemo-
kraten beabſichtigen, für ſich Grundbeſitz
in der Nähe Münchens zu erwerben um
dort auf eigenem Boden ihre Maifeiern c.
ungeſtört abhalten zu können. Eine Kommiſſion
hat bereits Umſchau in Kleinhadern gehalten.

Oeſterreich üngarn. Kaiſer Franz
Joſeph verließ Campiglio und reiſte über
Bozen nach Jſchl zurück. Am 7. September
wird der Kaiſer in Lemberg eintreffen. Der
geſammte polniſche Adel wird ſich zur Be
grüßung in Lemberg einfinden. Am 12. Sept.
reiſt der Kaiſer zu den Manövern nach Ungarn.

Aus Peſt wird gemeldet: Mehrere öſter
reichiſche Offiziere haben bei Vincencio die
italieniſche Grenze überſchritten. Das
Grenzgebiet iſt ſeit längerer Zeit zwiſchen Oeſter
reich und Jtalien ſtreitig. Die Behörde wandte
ſich telegraphiſch nach Rom um Anweiſungen.

Frankreich. Der Waffenhändler Guillaume
aus Cette, der Cäſario den Dolch ver-
kauft hat, behauptet jetzt, der Mörder Carnots
wäre am Vormittag des 23. Juni in ſeinem
Laden geweſen, während Cäſario dabei bleibt, er
habe das Mordinſtrument erſt Nachmittags ge-
kauft. Dieſer Widerſpruch iſt inſofern von Be
deutung, als Cäſario erſt des Mittags mit ſeinem
Meiſter abrechnete und den Dolch aus ſeinem
Lohne beſtritten zu haben angiebt, da er vorher
kein Geld beſaß. Wenn nun Cäſario wirklich
des Vormittags bei Guillaume war, ſo muß
man ſich fragen, wer ihm das Geld für
den Dolch gegeben hatte. Als Geſchäfts-
träg er des beurlaubten deutſchen Botſchafters
in Paris Grafen Münſter fungirt bis zur
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köinen. Ja, er verleugnete ſich ſogar, wenn ſie
kam, mit ihrem Vater ihn aufzuſuchen. Ver
geblich blieben die Vorſtellungen der Mutter, daß
Arthur das geliebte Mädchen durch ſolches Ver
halten geradezu tödte.

„Jch weiß, was ich ihr ſchuldig bin, Muiter,“
ſagte Arthur darauf mit trübem Ernſt. „Gott
iſt mein Zeuge, ich liebe ſie mehr wie mein
Leben aber gerade darum muß jeder Ge-
danke an eine Verbindung mit ihr ausgelöſcht
ſein ich bin der Sohn meines Vaters
beſchimpft, entehrt ich darf an eigenes Glück
nicht mehr denken.

Dabei blieb der nach ſeiner körperplichen Ge-
neſung zum menſcherſchzuen Sonderling Ge
wordene ſtarrſinnig. Ec hatte ſeine Streichung
aus der Liſte der Rechtsanwälte durchgeſetzt und
eines Tages trat er vor ſeine Mutter, ihr
den Entſchluß kündend, die Stadt dauernd zu
verlaſſen.

„Jch kann dieſelbe Luft mit Hilda nicht länger
athmen!“ ſagte er dumpf. „Ulles hierorts er
innert mich an ſie und an meine Schmach!“

Arthur erklärte, ſchon in den nächſten Tagen
eine Reiſe um die Welt antreten zu wollen, die
ihn über Jahresfriſt fernhalten würde dann wollte
er entweder geheilt an Leib und Seele oder
nimmer wieder zurückkehren.

Jn ihrer Verzweiflung lief Frau Augrſte,
D S Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr, R
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Rückkehr des gleichfalls beurlaubten Botſchafts
Rathes der zweite Sekretär Legationsrath
von Arco-Valley. Die Kommiſſion
der Deputirtenkammer zur Vorberathung des
Geſetzes zur Unterdrückung der anar-
chiſtiſchen Propaganda nahm Erklärungen
des Juſtizminiſters entgegen. Die Sitzung
währte nahezu 2 Stunden. Der Miniſter kün-
digte die Bereitwilligkeit der Regierung zur
Annahme von Abänderungen an, welche den
Geiſt und den Zweck des Geſetzes unberührt
ließen, er verlangte aber formell die Aufrecht-
erhaltung des Artikels 2, welcher das durch
Propaganda verübte Verbrechen betrifft. Jn
einer beſonderen Sitzung nahm die Kommiſſion
die Vorlage der Regierung darauf mit unweſent
lichen textlichen Aenderungen an. Der Er-
finder Turpin hat dem Ausſchuß zur Prüfung
von Erfindungen für Wehrzwecke einen Vortrag
über ſeine Erfindung gehalten. Gegen die
Kammer iſt ein neuer Bombenanſchlag
geplant geweſen.

Jtalien. Der Geſetzentwurf betreffend das
Zwangsdomizil der Anarchiſten iſt von
der Kammer angenommen worden. Die
Radikalen, welche zunächſt Obſtruktionen auf die
Kammer ausüben wollten, bekämpften die Vor
lagen zwar weiter, verhielten ſich aber ſonſt ruhig,
nachdem an der Geſetzesvorlage einige mehr
redactionelle als weſentliche Umänderungen vor-
genommen worden waren. Außerdem übte das
kräftige Eintreten Crispis für die Vorlage einen
allgemeinen Einfluß auf das Haus. Der Miniſter
präſident wies mit energiſchen Worten auf die
abſolute Nothwendigkeit hin, der anar-
chiſtiſchen Schlange den Kopf zu zertreten.
Der Anarchismus ſei keine Partei, er
habe weder ein Vaterland noch einen Gott; er
kenne nur Zerſtörung und ſei eine Seuche,
die um jeden Preis ausgerottet werden
müſſe. Das republikaniſche Frankreich, das
liberale England hätten den Anarchiſten das
Quartier gekündigt, ſollte nur Jtalien dazu
nicht den Muth haben Allgemeiner Beifall
folgte dieſer Rede. Die Majorität für die Vor
lage war eine geradezu erdrückende, es ſtimmten
188 Abgeordnete für und nur 16 gegen dieſelbe.
Nachdem dem Präſidenten der Dank des Hauſes
dargebracht worden war, vertagte ſich das Haus
auf unbeſtimmte Zeit. Der Senat wird
am nächſten Dienſtag den Geſetzentwurf über
die finanziellen Maßnahmen der Regie-
r berathen.

Hroſßbritannien. Außer dem iriſchen
Pächtergeſetz wird die Regierung in der
diesjährigen langen Tagung des Parlaments auch
die den Radikalen verſprochene Reform der
Gemeindeſteuer durchzuſetzen bemüht ſein.
Der internationale Textilarbeiter-
kongreß wird nunmehr definitiv am 24. Juli
in Mancheſter eröffnet werden.

Rußland. Der General Gurko wird,
nach Warſchauer Meldungen, demnächſt die
Militär- und Zivilregierung wieder
übernehmen. Der Czar ſoll geäußert haben,
ihm ſei der kranke Gurko lieber, als ein ge-
ſunder Nachfolger. Der Czar wird am 15.
September zur Grundſteinlegung der dortigen
ruſſiſchen Kathedrale nach Warſchau kommen,
jedoch nur einige Stunden verweilen und dann
nach Spala abreiſen.

Spanien. Jn Barcelona begann die
gerichtliche Verhandling über das
Bombenattentat im Liceo- Theater. Der
Angeklagte Salvater geſtand, die Bombe ge-
ſchleudert zu haben, Prat und Alfons betheuerten
ihre Unſchuld.

Serbien. Die Königin Natalie wird
am 2. (14.) Auguſt zum Geburtstage des Königs
Alexander zum Beſuch nach Belgrad kommen.

Ameräska. Der Generalſtreik in Nord
amerika iſt mißlungen. Der Verkehr von
Perſonen und Güterzügen beſſert ſich, den
Truppen wird kein Widerſtand geleiſtet. Auch in
Sacramento zeigen die Auſſtändiſchen eine weniger
feindſelige Haltung. Hingegen wurde ein auf
der Fahrt nach San Francisco begriffener Zug
zum Entgleiſen und zum Abſturz in den
Fluß gebracht, wobei die Ausſtändigen den
Heizer und 3 Soldaten erſchoſſen.

Aſien. Der Krieg zwiſchen China
und Japan erſcheint ſchon deshalb un
vermeidlich, weil, wie gemeldet wird, Ruß
land hinter Japan ſteht und China nicht ge
willt iſt, Rußland eine Kohlenſtation unterhalb
Sibiriens zu errichten, die es für Vermittler
dienſte beanſpruchen würde. Die japaniſche Re
gierung hält die Stellung, die es von Anfang
der Koreafrage an eingenommen, aufrecht. Sie
ſei dafür China und Japan ſollten ſich über
Einführung der nothwendigen Reformen in
Korea verſtändigen. Bis dies geſchehen und
der Friede in Korea hergeſtellt ſei, würden ja
paniſche Truppen in Korea bleiben. 8000
Mann japaniſcher Truppen ſind jetzt auf Koreg,
6000 davon in Söol. Es werden immer noch
Verſtärkungen erwartet.

Zum deutſch ſpaniſchen Handels
vertrag-

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt:
„Jn Spanien ſind die Cortes geſchloſſen worden,

ohne daß die zur Begutachtung des deutſch-ſpaniſchen
Handelsvertrages eingeſetzte Senaiskommiſſion ihren
Bericht an das Plenum erſtattet hätte. Hiernach muß
das Zuſtandekommen des Vertrages definitiv
als ausgeſchloſſen bezeichnet werden. Die
Schuld hieran und an der hierdurch begründeten Fort
dauer des deutſchſpaniſchen Zollkrieges fällt auf diejenigen
ſpaniſchen Politiker zurück, welche die Durchberathung des

Vertrages während der diesjährigen Cortesſeſſion
zu vereiteln gewußt haben. Nachdem der 1882
geſchloſſene Vertrag von Spanien gekündigt und
mit dem 1. Februar 1892 abgelaufen war, war es
erſt im Auguſt 1893 möglich, zur Unterzeichnung
eines neuen Vortrages zu gelangen. Bei der Unterzeichnung
kamen beide Theile überein, den Vortrag ſobald als mög
lich den beiderſeitigen Parlamenten vorzulegen und den
Austauſch der Ratificationen längſtens bis zum 31. Dezember
1893 herbeizuführen. Deutſcherſeits wurde ſchon im De
ember die parlamentariſche Genehmigung erwirkt, ſpaniſcher
eits dagegen iſt er erſt im April d. J. an die Cortes und

zwar an den Senat gebracht worden dort beſchloß die
Kommiſſion eine Enquete über den Vortrag zu halten, die
nach Lage der Verhältniſſe lediglich den Zweck haben konnte,
die Durchberathung des Vortrags zu verſchleppen und ihn
auf dieſe Weiſe zu Falle zu bringen. Während der Zeit
vom Außerkrafttreten des früheren Vortrags an hatte Spanien
mit geringen Unterbrechungen auf Grund eines Proviſoriums,
zu deſſen Verlängerung ſich Deutſchland wicht weniger als
zehnmal hatte bereit finden laſſen, die Vortheile der
deutſchen Vertragszölle genoſſen, ohne daß Deutſchland bei
der Höhe der zur Anwendung gelangenden ſpaniſchen Zoll
ſätze einen eniſprechenden Ausgleich in der von Spanien
gewährten Meiſtbegünſtigung gefunden hätte. Als die
letzte Verlängerung am 15. Mai d. J. ablief, konnte es
gegenüber der den internationalen Gepflogenheiten wenig
entſprechenden Haltung der ſpaniſchen Senatskommiſſion
für Deutſchland nicht in Frage kommen, auf eine noch
malige Erftreckung des Proviſoriums einzugehen und es
trat deshalb vom 16. Mai an der deutſche autonome
Zolltarif für Spanien in Kraft. Die ſpaniſche Regierung
hat die Anwendung des Marimaltarifs auf den deutſchen
Import verfügt und Deutſchland dadurch in die Noth
wendigkeit verſetzt, mit der Verfügung eines 50prozentigen
Zuſchlags auf eine Reihe wichtiger ſpaniſcher Ausfuhrartikel zu antworten. Die ventſge Regierung er

achtet ſich dadurch nicht länger an den Ver
trag gebunden und ſieht den Verſuch, zueiner handels politiſchen Verſtändigung mit
Spanien zu gelangen, als geſcheitert an.Der kaiſerliche Botſchafter in Madrid iſt demgemäß bereits
beauftragt worden, der ſpaniſchen Regierung unverzüglich
eine entſprechende Erklärung abzugeben.
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welche keinen Einfluß mehr auf das verdüſterte
Gemüth des Sohnes beſaß, zu Hilda's Vater und
theilte dieſem Alles mit.

Mit Warnſtorf war eine entſcheidende Wand-
lung vor ſich gegangen gerade das Verhalten
Arthurs nach ſeiner Geneſung hatte ihm erſt die
volle, ungeſchmälerte Hochachtung des Millionärs
gewonnen er erkannte mit freudigem Stolz in
dem Charakter Arthurs ſeinen eigenen.

Wider Erwarten ließ bald darauf Frau Auguſte
ihren Sohn leichter ziehen, als dieſer ſelbſt zu
hoffen gewagt hatte. Mit einem Herzen voll
brennenden Weh's ſchied dieſer aus der Stadt,
in welcher er ſo viel Schlimmes hatte durchleben
müſſen nur fort fort um jeden Preis! Er
fühlte, daß nur die weite, weite Welt ihm Heilung
bringen konnte!

Schon von der Reſidenz aus hatte Arthur
ſich die Ueberfahrt mit einem der ſtolzen
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd nach Süd-
amerika geſichert. Dort wollte er ſich zuerſt
aufhalten und dann ſeinen Stab weiterſetzen
einerlei, wohin nur dem Lande entgegen, in
welchem er Vergeſſen und Geneſung von ſeinem
Leid finden konnte!

So war der Vorabend ſeiner Abreiſe an
gebrochen am nächſten Mittag ſollte der
Dampfer ſeine Reiſe antreten. Arthur ſaß
gedankenvoll in dem ſchon herbſtlich gefärbten
Hintergarten des Hotels, in welchem er abge
ſtiegen war. Trüben ſchwermüthigen Gedanken
hing er in dem ganz einſamen Raume nach.
So vertieft war er, daß er nicht einmal das
leichte Rauſchen eines Frauengewandes hörte.

Erſt, als zwei weiche Arme ihn umſchlangen,
als er in zwei fromme, liebe Augen ſchaute
da fuhr er mit einem Schrei auf.

„Du Du Hilda!“ rief er, noch nicht
fähig, das Wunder zu begreifen, das ihm die

ferngewähnte Geliebte, an welche er eben ſchwer
müthig gedacht, juſt in dieſem Augenblicke in
den Arm gezaubert hatte. „Um Gott, was
ſoll das heißen

Nichts anderes, als daß ich mit Dir um die
Welt fahren will!“ rief die Liebliche zwiſchen
Weinen und Lachen. „Du Böſer, Guter
glaubteſt Du denn wirklich, Deine Hilda würde
Dich ziehen laſſen Dein bin ich und ewig
will ich's als mein höchſtes Glück betrachten, die
Deine ſein zu dürfen

„Hilda Hilda welchen Jammer weckſt
Du in meiner Bruſt auf!“ ſtöhnte Arthur.
„Du machſt mir das Scheiden unnöthig ſchwer

uns trennt das Schickſal ſelbſt und
„Nein, nur Dein böſes Köpfchen trennt uns,“

ſchmeichelte das Mädchen wieder. „Aber ich
laſſe Dich nicht Deine Mutter und mein
Vater ſind gleichfalls hier in aller Stille
hat mein Vater unſer Aufgebot bewirkt, er
trägt den Dispens für den hieſigen Standes-
beamten in der Taſche morgen früh mußt
Du, ob Du willſt oder nicht, Dein Bräutchen
heimführen und dann treten wir gemeinſam,
wir Beiden, die Weltreiſe an und Gott
wird mir Kraft verleihen, Dich glücklich zu
machen

Da kam ein jauchzender Schrei über Arthurs
Lippen; ſeine Widerſtandskraft war gebrochen.
Er preßte die lieblich Erglühende an ſich und
wußte und ſühlte es, daß er ſie fortan nimmer
laſſen würde.

Ende.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Juli. Jn dem Bezirk der

künftigen königlichen Eiſenbahn Direktion zu Halle
werden fünf Verkehrs-Jnſpektionen er-
richtet, und zwar zu Halle, Deſſau, Berlin,
Leipzig und Kottbus.

4 Stendal, 11. Juli, Ein geheimes
Wanderlager von Uhren und Bildern wurde
geſtern hier von der Polizei entdeckt. Ein aus
wärtiger Kaufmann hatte ſich im Monat Mai
er. zwei junge Leute als Gehilfen engagirt, die
Uhren und Bilder unter der Hand an den Mann
bringen ſollten. Der Umſatz war ziemlich be
deutend, der dadurch entſtehende Waarenbedarf
wurde ſtets reichlich von Seiten des Auftraggebers,
einer Berliner Firma, gedeckt. Zum Schein
hatten die beiden Verkäufer je einen ſtehenden
Gewerbebetrieb angemeldet. Der Charakter des
Geſchäftsbetriebes als Wanderlager wurde aber
feſtgeſtellt und die Polizei beſchlagnahmte nun
ſämmtliche in den Geſchäſtsräumen und der Pri-
vatwohnungder Gehilfen vorhandenen Regulateure,
Weckuhren und Bilder. Die Waaren ſollen zur
Deckung der hinterzogenen Wanderlagerſteuer
dienen, die in dieſem Falle das doppelte, näm-
lich 80 Mark pro Woche beträgt. Die Unter
ſuchung der Sache iſt im Gange.

Erfurt, 11. Juli. Am Sonntag früh er-
eignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Erfurt und Biſchleben ein ſchrecklicher Unglücks
fall. Der auf der Maſchine eines nach Neu-
dietendorf fahrenden Zuges ſtehende Hilfsheizer
Haeſelbarth aus Erfurt, welcher ſich aus der
Lokomotive herauslehnte, wurde von einem Waggon
eines nach Erfurt fahrenden Zuges gegen den
Kopf getroffen und ſank beſinnungslos dem
Lokomotivführer in die Arme. Jn Neudietendorf
ſtarb der Verunglückte bald darauf. Kürzlich traf
eine ſtarke Zigeunerbande mit ſieben Wagen
und achtzehn Pferden in dem preußiſchen Berg-
kreisdorfe Frienſtedt bei Erfurt ein. Sie erhielt
vom Amtsvorſteher Erlaubniß, vier Tage in
einem in der Nähe des Dorfes belegenen
Wäldchen ſich aufzuhalten. Die Ortseinwohner
waren auf der Hut und verſtärkten die Nacht-
wachen. Bereits Morgens in der fünften
Stunde durchzogen die Zigeuner die Straßen
und verſuchten in die Gehöfte zu dringen,
ſtießen dabei aber auf ſo energiſchen Wider
ſtand, daß ſie es vorzogen, ihr Lager ab-
zubrechen und nach dem eine Wegsſtunde
entfernten Dorfe Bindersleben zu ziehen.
Dort fanden ſie deſſeren Boden für ihre
Betrügereien und Diebereien. Die Männer
drangen in die Waſchküchen und riſſen
die kupfernen Keſſel heraus, um ſie zu flicken.
Dabei ſtellte es ſich heraus, daß die Zigeuner
zum Theil die Keſſel erſt beſchädigt hatten. Für
eine Reparatur forderten ſie 20 bis 30 Mark,
nahmen aber ſchließlich mit ſechs Mark vorlieb.
Jn einem Gehöfte riſſen Zigeunerweiber den
Hühnern die Köpfe ab und nahmen die Beute
mit fort. Sie wurde indeſſen den Diebinnen
wieder abgejagt. Als die Bande fort war,
unterſuchten einige Einwohner die reparirten
Keſſel und fanden, daß der Boden nur ausge-
beult und mit Kupferbronze überſtrichen
war. Nach der Bande wird eifrig gefahndet.

4 Wernigerode, 11. Juli. Jedenfalls in
einem Anfalle monmentaner Geiſtesſtörung er
ſchoß ſich Sonnabend Nachmittag der Amts-
gerichts-Sekreiär Roſe hierſelbſt in ſeiner
Wohnung. Dem Bedauernswerthen, welcher
ſchon ſeit längerer Zeit körperlich ſowohl, als
auch gemüthsleidend war, wird wohl der Ge-
danke an ſeinen unheilbaren Zuſtand die Sinne
verwirrt und die Mordwaffe in die Hand ge-
drückt haben. Ein ſchrecklicher Unglücksfall
hat ſich während der Nachmittagsſtunden
des Sonnabends im S'tteinbruch der
Gebrüdrr Auerswald hier in der ſtädtiſchen
Bürgerforſt zugetragen. Dort waren Arbeiter
mit dem Brechen großer Granitblöcke beſchäftigt,
als ſich plötzlich und unerwartet ein coloſſales
Felsſtück vom Bergeshang löſte und den Pächter
Auerswald theilweiſe unter ſeiner Laſt
begrub. Dem Aermſten wurde der Fuß des
einen Beines bis über das Knöchelgelenk ſo
furchtbar zerſchmettert, daß das getroffene Glied
nur noch eine unkenntliche, blutige Maſſe bildete,
ihm außerdem noch das Bein gebrochen, ſowie
mehrere leichtere Verletzungen zugefügt. Auers-
wald, ein Mann in den beſten Jahren und ver-
heirathet, foll ſchon früher einmal das Unglück
gehabt haben, vom Wagen zu ſtürzen und über-
fahren zu werden, wurde jedoch damals wieder
glücklich geheilt, während er diesmal günſtigen
Falls wohl nur als bedauernswerther Krüppel
ſein Krankenlager verlaſſen wird.

Gotha 10. Juli. Für das neue Gebäude
der Lebensverſicherungsbank in Gotha hatte der
Bildhauer Lehnert in Leipzig zwei Gruppen ge
arbeitet, welche auf die in Dachhöhe ſtehenden
Plateaus aufgeſtellt werden ſollten. Die eine
Gruppe bildete eine jugendliche weibliche Figur,
umgeben von munter ſpielenden Kindern, das
Sinnbild des Lebens und der Freude, die andere
Gruppe ſtellte ebenfalls eine weibliche Figur dar,
doch weinend und in Trauerverſchleierung ge-
hüllt, zwei weinende Kinder auf dem Schooße
haltend und an ihre Bruſt drückend, das Sinn-
bild des Todes und der Trauer. Beide Gruppen,
jede über 100 Centner wiegend, ſind je aus
einem einzigen Block eigenartigen franzöſiſchen
Steins hergeſtellt und ſollten geſtern, nachdem
die zu beiden Seiten des Haupteinganges ſtehen ge

bliebenen Gerüſte nochmals auf ihre Trag und
Haltbarkeit geprüft und verſtärkt worden waren,
in die Höhe gebracht werden. Die Gruppe der
„Trauer“ war auch bereits „an die Kette gelegt“
und bis etwa vier Meter hoch gehoben worden.
Jn dieſer Schwebe war die Gruppe hängen ge-
blieben heute Morgen gegen 4 Uhr aber riß
die Kette, die „Trauer“ ſtürzte herab
und liegt nun in Trümmern. Glücklicher
Weiſe ſind andere Beſchädigungen nicht vorge-
kommen.

Kaſſel, 11. Juli. Durch einen ſchlechten
Scherz, den ſich Jemand erlaubt hatte, wurden
die Bewohner einer Villa auf dem Moulang
(Wilhelmshöhe) geſtern früh in nicht geringe
Aufregung verſetzt. An der Hausthür der Villa
bemerkte man nämlich an einer Kordel
hängend, eine gut verpackte Kiſte mit der
ſichtbar drohenden Aufſchrift: „Vorſicht,
Bombe Dynamit!“ Die Hausbewohner
erſtatteten ſofort bei der Ortsbehörde Anzeige.
Auf Anordnung des Bürgermeiſters begaben ſich
ſofort einige Schutzleute an Ort und Stelle und
verſuchten, nachdem ſie ſich mit einer an einer
langen Stange befeſtigten Baumſcheere ausgerüſtet,
die Schnur, an welcher die Kiſte hing, zu durch
ſchneiden. Vorfichtshälber hatten die Beamten zur
Verhinderung einer Exploſion des gefahrdrohenden

Körpers einen mit Waſſer n Eimer ſo
unter die Kiſte geſtellt, daß ſie beim Reißen der
Schnur unbedingt in den Eimer fallen mußte.
Doch, o Entſetzen! die Kiſte fiel anſtatt in den
Eimer neben denſelben! Von Schrecken er
faßt, ergriffen Alle die Flucht. Später wurden
dann einige Artilleriſten der auf Wilhelmshöhe
garniſonirenden Batterie des Artillerie Regi-
ments Nr. 11 herbeigeholt, welche mit An
wendung aller Vorſichtsmaßregeln das un
heimliche Kiſtchen nach dem Bürgermeiſter
amt Wahlershauſen ſchafften. Hier wurde
daſſelbe zunächſt in Waſſer gelegt und ſo
durchgeweicht, daß ein jegliches Unglück aus
geſchloſſen war. Wer beſchreibt aber das Er
ſtaunen aller Umſtehenden, als bei Oeffnung der
ominöſen Kiſte ſich ein harmloſer Harzer
n faſ e als deren Jnhalt ihren Augen
zeigte

t Caſſel, 12. Juli. Ein furchtbares
Hagelwetter iſt in verſchiedenen Kreiſen des
hieſigen Regierungsbezirks niedergegangen. Jn
einzelnen Gemarkungen iſt die Ernte total
vernichtet.

Wie vertrauensvoll die kleinen Vögel dem Men
ſchen entgegenkommen, beweiſt ſo recht der FFall, daß

ein Schwalbenpaar im Schulzimmer des Witt
mackſchen Jnſtituts in Hannover, wie man
der „Nordhannov. Landesztg. ſchreibt, zur Zeit
ein Neſt baut. Durch die geöffneten
Fenſter fliegen die zutraulichen Thierchen aus
und ein, emſig an ihrem Hauſe bauend, un
bekümmert um die vielen Menſchen, die ſich
dort im Zimmer befinden, unbekümmert um
ihre laute Rede. Sie fühlen es, daß dort der
Friede wohnt und daß ſie des ſorgſamſten
Schutzes von Lehrern und Schülern verſichert
ſein dürfen. Jhrerſeits ſind ſie aber auch
ängſtlich bemüht, jede Störung zu vermeiden,
ſo daß ſie während des Unterrichts im Zimmer
nie ſingen und ſo ſtill und geräuſchlos als ſie
vermögen ihrer Arbeit nachgehen.

Der Rittergutsbeſitzer Crome auf Wäldgen,
welcher der Ermordung ſeines Stiefſohnes an
geklagt war, ſoll ſich im Leipziger Unter-
ſuchungsgefängniß erhängt haben.

Dresden, 10. Juli. Ein intereſſanter
Fund wurde geſtern Vormittag im Grundſtücke
des Reſtaurateur Häusle gemacht. Jn den bei
einem Werkſtättenumbau ausgehobenen Erdmaſſen
fand man eine ſchön geformte, leider beim Aus-
heben beſchädigte Urne mit verſchiedenen Silber
münzen vor. Letzere waren zum Theil ſchon der
Urne entfallen. Jmmmerhin konnten noch 43
dergleichen geſammelt werden, während eine
weitere Anzahl im Bauſchutt verloren gegangen
ſein dürſte. Es ſind ſächſiſche, öſterreichiſche und
bayriſche Münzen; etliche ſtammen aus dem 17.,
die Mehrzahl aus dem 18. und 19. Jahrhundert.
Verſchiedene ſehr gut erhaltene Stücke tragen
die Jahreszahl 1812; dies läßt darauf ſchließen,
daß der Fund im Kriegsjahre 1813 vergraben
worden iſt.

f Zittau, 10,. Juli. Aus einem merk-
würdigen Grunde mußte dieſer Tage hier ein
Perſonenzug halten. Mehrere Knaben hatten
„Selbſtmord geſpielt“ und ſich mit dem
Kopfe, allerdings nicht auf, ſondern vorſichtiger
weiſe dicht neben die Schienen gelegt. Als der
Zug herankam, und die beiden Knaben ſich nicht
vom Fleck rührten, mußte der Zug wohl oder
übel halten. Der Zugführer ſprang herunter,
faßte den älteren der beiden und ſchaffte ihn
trotz ſeines Sträubens in den Packwagen.

Zwickau, 12. Juli. Das „Wiener
Fremdenblatt“ berichtet über den von uns ſchon
kurz gemeldeten Selbſtmord eines Jrr-
ſinnigen folgendes: Die pſychiatriſche Klinik
im Allgemeinen Krankenhauſe war der Schauplatz
eines beklagenswerthen Vorfalles. Jn einer
Jſolirzelle der bezeichneten Klinik war der aus
Zwickau in Sachſen gebürtige und dahin auch
zuſtändige 27 jährige Schüler des Wiener Con
ſervatoriums, Eugen von Schwanenflägel ſeit
dem 7. dieſes Monats wegen Geiſtesſtörung
untergebracht worden. Der junge Muſiker hatte
bereits ſeit einiger Zeit durch ſein ſcheues Benehmen
Aufſehen erregt; er ſchien an Verfolgungswahn zu
leiden. Als der Wärter in die Zelle des jungen
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Nummer 162. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Sonuabend, den 14. Juli.
anken ſchaute, war er nicht wenig überraſcht,

n Halſe deſſelben ein leinenes Band zu er
icken, während der Patient regungslos auf dem

den ausgeſtreckt lag. Der Geiſteskranke hatte
Ken Streifen offenbar von ſeiner Leinenhoſe ab
eriſſen, denſelben um ſeinen Hals geſchlungen
nd ſich damit erdroſſelt. Es mußte eine

hier übermenſchliche Kraft entfaltet haben, um
mehr, als die That das Werk von kaum zwei
Ninuten war. Da der unglückliche junge Mann

Juch an einem Herzfehler litt und die Leiche ver
ältnißmäßig ſchwache Strangulirungsfurchen
eigte, ſo iſt auch die Möglichkeit nicht ausge
hloſſen, daß der Arme während des Selbſt
jordverſuches einem Herzſchlage erlegen iſt.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, 13. Juli 1894.

Die allgemeine Volkszählung am
Dezember 1895 wird nach den bisherigen

Rittheilungen zu umfaſſenderen Erhebungen be
utzt werden. Es dürfte deswegen an der Zeit
in, auf eine Lücke in den Aufnahmen hinzu

Peiſen, die ſich ohne Schwierigkeit ausfüllen ließe
nd von größtem Intereſſe ſein dürfte. Jm
Jahre 1871 wurde bei der allgemeinen Zählung

uch die Schulbildung der über 10 JahreAlten Bevölkerung feſtgeſtellt. Seitdem iſt

ies nicht geſchehen. Es wäre daher recht er
pünſcht, wenn bei der nächſten Zählung die Zahl
er des Leſens und Schreibens kundigen Per
nen im Alter von mehr als 10 Jahren er
ittelt würde.

Die Reichsſchulden Verwaltung macht
folgendes bekannt: „Jn neuerer Zeit ſind

Jalſche Reichskaſſenſcheine zu 50 Mark
um Vorſchein gekommen und angehalten worden.

Wir ſichern Demjenigen, welcher einen Ver
ertiger oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher
Falſchſtücke zuerſt ermittelt und der Polizei oder

Werichtsbehörde dergeſtalt nachweiſt, daß der
Verbrecher zur Unterſuchung und Strafe ge
zogen werden kann, eine nach den Umſtänden
on uns zu bemeſſende Belohnung bis auf Höhe

von 3000 Mark zu.
Unſerem Trompetercorps iſt kürz-

ich eine große Ehre wiederfahren, worüber ſich
alle, die die Concerte der „ſchneidigen Blauen“
heſuchen und den tüchtigen Muſikern zugethan

ſind, von Herzen freuen werden. Am Dienſtag
Vormittag 11 Uhr brachte nämlich das Trom-
zetercorps in Paradeuniform ſeinem hohen
Chef, dem Herzog Ernſt von SachſenAlten
urg vor dem Schloſſe in Eiſenberg
ein Ständchen. Se. Hoheit folgte vom
Balkon aus mit großem Jntereſſe den ge
lungenen Vorträgen. Nach beendigter Morgen

uſik wurde die ganze Kapelle ins Schloß be
fohlen. Se. Hoheit der Herzog führte die
Muſici in eigener Perſon in den
Räumen ſeines Schloſſes und der Schloß
kirche herum und machteihnen ein beträchtliches Geld
geſchenk. Stabstrompeter Stutz er erhielt außer
dem eine prachtvolle, in altdeutſchem Stile ciſelirte
und verzierte Uhr. Außerdem wurde das ganze

Trompetercorps durch Speiſe und Trank erquickt.
Die Trompeter können die Liebenswürdigkeit
und Leutſeligkeit des Herzogs nicht genug rühmen

Geſtern Abend wurde der neue Concert
und Vergnügungsgarten der Reichs

krone“ mit einem Extra Concert des hieſigen

Trompetercorps eröffnet. Der ziemlich ge
räumige Garten war von Beſuchern dicht gefüllt,
die den Vorträgen der beliebten Capelle mit
Intereſſe folgten und durch lebhaften Applaus
Herrn Stabstrompeter Stutz er veranlaßten, dem
aus 10 Nummern beſtehenden Programm noch ver
ſchiedene Zugaben anzufügen. Die Ausführung der
einzelnen Piecen war wie immer, eine tadelloſe,
und auch die Soliſten gaben ihr Beſtes. Da
auch Küche und Keller des Herrn Walther nur
Gutes boten, ſo dürften die Beſucher des Con
certes voll und ganz befriedigt worden ſein.

Bei dem letzthin hierſelbſt abgehaltenen
Thontaubenſchießen erzielte Herr

Maſchinenfabrikant Wolf aus Halle bei 20
abgegebenen Schüſſen 17 Treffer. Zwei Merſe-

urger Schützen erzielten daſſelbe Reſultat. Ge
ſchoſſen wurde mit Hühnerſchrotpatronen.

Waſchmaſchine

Dürrenberg, 9. Juli. Am 3. d. Mts.
hat wiederum eine Perſon, die ledige Fabrik
arbeiterin Anna Lange aus Markranſtädt hier
den Tod in der Saale geſucht und ge
funden. Die Urſache ihres Lebensüberdruſſes
ſoll verſchmähte Liebe ſein. An ihre Mutter
hatte ſie von hier aus einen Abſchiedsbrief
geſchrieben mit der Bemerkung, daß ſie todt
ſei, wenn der Brief an ſeine Adreſſe gelange;
ferner ſoll ſie geäußert haben, daß ſie dort in
die Saale gehen wolle, wo es vor Kurzem der
Kürſchner Barthold gethan. Am 5. d. Mts. iſt
dann der Leichnam unterhalb der Fähre an der
Oberfläche ſchwimmend entdeckt und am Ufer
der Oſtrauer ans Land gezogen worden.
Am anderen Tage fand die gerichtliche Auf-
ebung und der Transport der Leiche nach

arkranſtädt ſtatt.

Juli.Dürrenberg, 11. Zu der
neulichen Feſtnahme der obdachlos ſich herum-
treibenden Frau iſt noch mitzutheilen, das die
ſelbe aus der Blödenanſt alt zu Groß-
Salze bei Schönebeck a. d. Elbe entlaufen
war, wohin ſie vor 4 Wochen aus ihrem
Wohnort Donndorf bei Wiehe gebracht wurde.
Durch ihre unklaren Ausſagen und die Zeichen
in ihrer Wäſche kam man auf die Vermuthung,
daß ſie einer Anſtalt angehöre, und fand bei
den bezüglichen Nachforſchungen dieſe Annahme
beſtätigt. Am 7. d. Mts. wurde die Unglück
liche, welche hier bald gelyncht worden wäre,
durch eine Wärterin nach GroßSalze zurückge
bracht.

Schkeuditz, 11. Juli. Auf der Eiſen
vahnſtrecke von hier nach Lützſchena hat ſich heute
Vormittag ein Unglücksfall ereignet, deſſen
Folgen ſich noch nicht überſehen laſſen. Beim
Fortbewegen einer mit Steinen belaſteten ſog.
Bahnmeiſterlowry glitt einer der dabei betheilgten
Männer, Streckenarbeiter Glöckner aus Groß-
Kugel, aus und fiel von der Lowry auf das
Geleiſe, ſo daß ihm ein Rad über beide
Beine am Unterſchenkel hinwegging.
Das linke Bein war in ſchwerer Weiſe zermalmt,
während das rechte eine bedenkliche Fleiſchwunde
zeigte. Der Verunglückte wurde mit dem
nächſten Bahnzuge der Klinik in Halle zugeführt
Man hofft, ihm dort auch das ſchwerer be-
ſchädigte Glied erhalten zu können.

Vermiſchte Nachrichten.
(DasHofjagdrevier im OhlauerFürſten

walde) wird, nach der B. Z. vorausſichtlich vom Kaiſer
nicht mehr benutzt und deshalb verkleinert werden. Es
ſoll für den Kronprinzen reſervirt bleiben.

(Fürſt Bismarch iſt nunmehr von Friedrichsruh
nach Schönhaufen abgereiſt. Von dort erfolgt in
r Tagen die Ueberſiedelung nach Varzin. Ueber
die Länge des Aufenthalts daſelbſt ſteht, ſo ſchreiben die
H. N., nichts feſt, da es den Gewohnheiten des Fürſten
nicht entſpricht, ſich durch derartige Vorentſchließungen zu
beſchränken er gedenkt ſo lange in Varzin zu bleiben, als
es ihm dort gefällt und ſein Geſundheitszuſtand es rath
ſam erſcheinen läßt.

CapriviStraße.) Die StadtverordnetenVer
ſammlung der Stadt Poſen hatte eine Straße „Caprivi-
Straße“ benannt und von dieſer Thatſache dem Reichs
kanzler Bericht gegeben. Dieſer ließ antworten, daß ihm
dieſe Aufmerkſamkeit, ſowie die dabei zum Ausdruck ge
brachte Geſinnung ſehr erfreut habe. Der Kanzler gab den
Auftrag, der Gemeindevertretung den verbindlichſten Dank
mit dem Hinzufügen auszuſprechen, daß er der Stadt
Blühen und Gedeihen wünſche und ihrer weiteren Ent
wicklung mit Jntereſſe folgen werde.

Kultusminiſter Dr. Boſſe) vollendete am
Donnerſtag ſein 69. Lebensjahr. Was ſein Befinden be
trifft, ſo iſt es jetzt derartig, daß der Miniſter in den
nächſten Tagen zur Kur nach Karlsbad zu reiſen gedenkt.

(Reichskommiſſar Major v. Wißmann)
hat um eine Verlängerung ſeines Urlaubs bis zum 20. d.
M. nachgeſucht und wird dann von Konſtanz, wo er z. 3.
weilt, nach Berlin kommen. Er will bekanntlich ein größeres
Reiſewerk verfaſſen und zum erſten Male ſeit fünfzehn
Jahren wieder einmal zur Stärkung ſeiner Nerven den
Winter in Deutſchland verleben.

(Cholera) Auf der Weichſel von Brahemünde
3 i wis kamen bisher 6 Cholerafälle vor 2 verliefen
tödtlich.

(Ein Droſchkenkutſcher-Streilh) war in
Königsberg i. Pr. wegen eines polizeilichen Reglements,
das für das Publikum günſtigere Beſtimmungen enthielt,
ausgebrochen. Der Streik iſt indeſſen ſchon nach ein
tägiger Dauer auf Grund einer Vereinbarung über einen
neuen Tarif beendigt worden.

(Unfall auf dem Schießplatz) Auf dem
Schießplatz zu Arps in Oſtpreußen hatten 2 Geſchütze bei
einer Uebung ein beengtes Gelände zu paſſiren, wobei das
eine Geſchütz umſtürzte. Die Mannſchaft wurde im großen
Bogen von den Sitzen geſchleudert. Ein Kanonier wurde
überfahren und getödtet,

Sämmtliche

edarfs-
uns

(Meſſerſtecherei.) Aus Bonn wird gemeldet:
Drei Studirende, Dr. Schulte, Bloem und Pönsgen, hatten
Nachmittags einen Spazierritt unternommen, nach deſſen
Beendigung ſie in eine Wirthſchaft einkehrten. Auf dem
Heimwege, den ſie zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts an-
traten, begegneten ſie der von der Poppelsdorfer Kirmeß
heimkehrenden Familie des Fuhrmanns Wolff von hier.
Aus noch unanfgeklärter Urſache entſtand eine Schlägerei.
Pönsgen erhielt einen tiefen Stich in die Bruſt, Studioſus
Bloem 6 Stiche in deu Mund, Nacken, Rücken u. ſ. w.
Auch der Fuhrmann Wolff, ſowie deſſen Sohn trugen
Stiche davon. Wer die Stiche ausgeführt hat, konnte
bisher noch nicht ermittelt werden. Die verwundeten
Studenten liegen in der Klinik ſchwer darnieder, ſo daß
eine Vernehmung noch nicht ſtattfinden konnte.

((Ueber einen Fall von Kindesentziehung)
berichtet die Dortmunder „Tremonig“. Der Kindes
entziehung beſchuldigt wird der evangeliſche Pfarrer von
LütgenDortmund, Namens Schulze-Nölle. Derſelbe war
zum Vormund des Sohnes eines Bergmanns ernannt
worden. Der verſtorbene Vater war evangeliſch geweſen,
die Mutter katholiſch. Letztere ließ ihren Sohn in der
katholiſchen Elementarſchule unterrichten. Hier wurde er
vor jetzt bereits 3 Jahren eines Tages vom Pfarrer
herausgerufen und nach einer evangeliſchen Waiſenanſtalt
in Hamm gebracht. Alle Bemühungen der Mutter, den
Knaben wieder zu bekommen, waren vergeblich, und im
März d. J. brachte ihn der Pfarrer auch von dort fort,
ohne daß die Mutter bisher weiß, wo ſich der Knabe be
findet. Jnzwiſchen iſt auf die Vorſtellungen der Mutter
ſeitens des Vormundſchaftsgerichts erklärt worden daß
der Pfarrer nicht berechtigt ſei, der Mutter den Sohn vor
zuenthalten, und auch der Pfarrer ſelbſt hat eine derartige
Mittheilung erhalten, hat aber nicht die geringſte Miene
gemacht, den Sohn der Mutter zurückzuführen. Es iſt
darauſhin Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet
worden die zwar ebenfalls zugeſtanden hat, daß der
Pfarrer rechtswidrig gehandelt hat, aber zu ſeiner Ent
ſchuldigung annimmt daß er ſich zu ſeinem Vorgehen
berechtigt gehalten und ihm das Bewußtſein der Rechts
widrigkeit gefehlt habe, weshalb die Strafverfolgung aus
geſchloſſen ſei. (Es muß ſich zeigen, ob die Darſtellung
der „Tremonia“ richtig iſt. Wir bezweifeln das. Red.)

(Ueber das Erdbeben in Konſtantinopel)
und Umgegend wird ausführlich gemeldet: Der erſte und
ſtärkſte Erdſtoß war am Dienſtag um 12 Uhr 24 Min.
Mittags erfolgt. Dieſe Erſchütterung ging von Norden
nach Süden und dauerte 10 Sek. Man vermuthet gegen
100 Todte und Verwundete. Der Bazar. Stambul iſt zum
größten Theil beſchädigt, ebenſo die Schiffsbauſchule
mehrere Minarets und Kirchen ſind eingeſtürzt. Auch die
Gebäude des Kriegs und Finanz miniſteriums ſind erheb
lich beſchädigt. Unter den Trümmern des Bazars liegen
einzelne Leichen. Jn der Marineſchule, die gleichfalls ſchwer
beſchädigt iſt, ſind 6 Perſonen getödtet worden. Das Erdbeben
verurſachte mehrere Brände. Ein Theil der Bevölkerung lagerte
Nachts unter freiem Himmel in Gärten. Die öffentlichen Eta
bliſſements, die Börſe und zahlreiche Geſchäfte ſind geſchloſſen
der direkte Telegraphenverkehr iſt unterbrochen. Auch in Pera,
Galata und in den Vorſtädten ſind einige Perſonen dem
Erdbeben zum Opfer gefallen und mehrere Häuſer einge
ſtürzt. Ferner iſt auf den Prinzeninſeln ſtarker Schaden
angerichtet, auf der Jnſel Kalki ſind alle Häuſer unbewohn
bar geworden. Wie amtlich mitgetheilt wird, ſind die
Sophienmoſchee und andere hervorragende Bauwerke un
beſchädigt. Seitens der Behörden werden die Gebäude
zur Feſtſtellung von Schäden unterſucht. Der Sultan
hat die Vertheilung von Unterſtützungen angeordnet. Das
Dorf Gelataria bei San Stephano iſt faſt faſt völlig zer
ſtört. Ueberhaupt haben die Dörfer der Umgegend ſtark
gelitten. Auch einige Eiſenbahnſtationen ſind betroffen

Das Centrum des Erdbebens iſt vermuthlich
Bruſſa.

(Von einem Karken Orkan) iſt am Mittwoch
Nachmittag Graz heimgeſucht worden. Unzählige Fenſter
ſcheiben wurden zertrümmert und viele Häuſer abgedeckt.
Der Schaden iſt vSedeutend auch eine große Anzahl
Menſchen ſind verletzt.

(Kommerzienrath Krupp) verhandelt, den H. K.
zufolge, mit den Grundeigenthümern der Elbinſel Wilhelms
burg über den Ankauf größerer Ländereien zur Anlage
einer Filiale ſeines Eſſener Geſchäfts. Der bekannte
Erdbautenübernehmer Vering verkaufte auf der genannten
Jnſel an eine Berliner Baugeſellſchaft für 3 Mill. Mark
Ländereien.

(Zwei Selbſtmörder.) Jn Ginbiasco (Schweiz)
wurden im Gaſthof del Moro ein Herr und eine Dame
todt im Zimmer aufgefunden. Aus einem zurückgelaſſenen
Zettel geht hervor, daß ſie zwei Geſchwiſter aus Oeſterreich
ſind. Sie haben alles zerſtört, was die Feſtſtellung der
Identität erleichtern könnte,

(Feuersbrünſte) Jm Hamburger Frei-
hafenviertel ſind zwei Speicher mit großen Mengen
Kaffee und Tabak niedergebrannt. Der Schaden beträgt
1 Millionen Mark. Ferner brach im Cireus
Buſch an der Hamburg-Altonger Grenze Großfeuer
aus. Die Stallungen ſind bis auf die Grundmauern
ausgebrannt, der Cireus ſelbſt konnte gerettet werden.

(Jn der vielgenannten Lueglochhöhle) bei
Graz entdeckte Prof. Welchen eine neue Tropfſteinhöhle mit
den ſeltenſten Tropfſteinbildungen.

(Streik.) Jn Schlotheim haben ca. 1000
Arbeiter und Arbeiterinnen die Arbeit eingeſtellt.

(Durch einen Blitzſtrahl erplodirte) in
Schattleiten bei Graz der Pulverthurm. 7 Perſonen
wurden getödtet.

(Erſchoſſen hat ſich) der Sekondelieutenant
Weber vom 7. Jnfanterieregiment in Bayreuth. Das
Motiv zur That iſt unbekannt.

Todesfälle.
Der bekannte Sport mann Hermann v. Lang

iſt in Frankſurt a. M. geſtorben.

Kirche, Schule und Miſſion.
Portopauſchalſumme., Seitens des preu

ßiſchen Unterrichts miniſteriums iſt nunmehr entſchieden
worden, daß ſich das mit der Reichspoſtverwaltung ver
einbarte Abkommen über eine Portopauſchalſumme auch auf

die dienſtlichen Sendungen der Ortsſchul-
inſpektoren erſtreckt. Der Staatsſekretär des Reichs
poſtamts hat die in Betracht kommenden Poſtanſtalten be
reits mit der entſprechenden Anweiſung verſehen.

Der Kultneminiſter hat die Univerſitäts
kuratoren erſucht, darauf hinzuwirken, daß bei Ueber
tragung von Leinenlieferungen an die Uni-
verſitätskliniken thunlichſt ſolche Lieferanten be
rückſichtigt werden, welche Handweber beſchäſtigen.

Gerichtsverhandlungen.
Laut „Schw. Merk.“ wird die Disziplinar-

verhandlung gegen den Landgerichts rath
Pfizer in Stuttgart im Herbſt nach den Gerichts
ferien ſtaltfinden.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Für Poſtpackete nach Portugal iſt der

vorübergehend geſperrt geweſene Weg über Hamburg wieder
benutzbar.

Die angekündigte internationale Eiſenbahn
konferenz iſt dieſer Tage in Berlin zuſammengetreten
Dieſe Konferenz hat bereits in dieſem Jahre in Petersburg
eine Vorgängerin gehabt. Die damals gefaßten Beſchlüſſe
ſind vom ruſſiſchen Finanzminiſter und preußiſchen Handels
miniſter genehmigt worden. Bei den jetzigen Berathungen
iſt der ueue Frachtbrief bezüglich des internationalen
direkten Gilterverkehrs zwiſchen den genaunten Ländern zur
Feſtſetzung gelangt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Gründung eines Verbandes und Fracht-

kartells für die ganze Elbe von Außig bis Ham
burg mit zahlreichen Ladebureaus beſchloß eine in
Magdeburg ſtattgehabte Verſammlung von 150 Elb
ſchiffern. Die Ausarbeitung des Statuts und der Voll
macht zu weiteren Verhandlungen wurde einer 21köpfigen
Kommiſſion übertragen.

u ,.qcD*rrneeoo o

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 15. Juli 1894, predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Prediger Bornhak
Vormittags 10 Uhr Superintendent Martins.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Diaconus
Schollmeyer. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Diaconus Schollmeyer. Nachmittags 2 Uhr: Prediger
Bornhak. Geſammelt wird eine Kollekte für die Magde
burger Stadtmiſſion. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Prediger Bornhak. Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
De evurgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

elius.O rrumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Candidat
o.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 15. Jnli 1894
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags
2 Uhr: eine Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 14. Juli.
Mäßig warmes, wechſelnd bewölktes,

windiges Wetter mit Regenfällen und
ſtrichweiſen Gewittern.

Unſere geſchätzten Leſer
machen wir hierdurch ergebenſt darauf
aufmerkſam, daß mit Beginn des neuen

Quartals die Kreisblatt Aus-
trägerinnen

nicht mehr berechtigt
ſind, Abonnementsgelder in Empfang zu
nehmen. Unſer Bote B. W'enige
iſt mit dem Einkaſſiren derſelben gegen
Abgabe einer von uns nuuggeſtellten
Quittung beauftragt, was wir zur gefl.
Kenntniß zu nehmen bitten.

Auch die noch ausſtehenden Jnſer-
tionsgebühren werden von unſerem
Boten W'enigoe einkaſſirt.

Merseburger Kreisblatt-
Expedition.

W Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

20000 PFlaschen Dienst-Cautionen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,

Hobelhacken beſi. Conſtruction empf.
yreiswerth Goetze Brudoer,

Halle, Magdeburgerſtraße 61.

Väscherollen, Hobelbänke,
Sechraubböckoe liefert in allen
Größen u. Sorten, Wäſcherollen in kleiner
Facon, vorzüglich f. Private, A. Höhl,
Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

hlanztapeten 30
in den ſchönſten, neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin freo.

Gebrüder TZiegler,
Minden in Weſtfalen.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
verkaufen bei

Otto Schreinert, Cämmeriß.

t

5 ur Geſund
empfiehlt Gust. Graf,

Gummiw.-Verſand, Leipzig,
Ausführl. Preisl. g. Couvert mit Adreſſe
und 20 Pfg.

Harmoniums
nach deuiſch. und amerik. Syſtem von
150--600 Mk. ſowie amerik. Cott. Orgeln
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge
brauch, empfiehlt das PianoMag azin
von F. Kühne, Halle, Weidenplan 1.

Mundharmonika
(Knittlinger Concert), Prachtinſtrument,
96 Töne, Pr. 2,80 M, Mundharmonika
in Zitherform, 20 Töne, 1,50 M. Nur
egen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,VDrever VerſandtHaus, Hannover,

Warſtraße,

l Nebenverdienſt
M. 3600 jährlich feſtes Gehalt
können Perſonen jeden Standes,
welche in ihren freien Stunden ſich
beſchäftigen wollen verdienen.
Offerten unter Z. 52091 an
Rudolf Moſſe, Frankfurt a/ M.

Butter! Käſe!
Hochprima Meierhöſiſche Butter
netto 9 Pfd. M.6,30, Holländer Käſe
netto 9 Pfd. M. 5, verſ. alles franco gegen
Nachn. A. Lauhb in Brzesko (Galiz.).

Vrrr tägl. friſche hochf. Meierei
grasbutter in Poſttönnchen von

8 Pfd. Jnh. f. s M., Süßrahmgras-
butter für 7,20 M. franko gegen Nach

nahme. Frl. Vlrüke Kummetz,
Jodiſchken bei Spuken, OßPr.

feinſter reiner Südweine (Porto,
Madeira, Malaza, Sherry 2c.) Beſte Früh
ſtücke u. Krankenweine, welche mir von
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur
M. 1,30Odie Flaſche (à Lir,) incl. Glas
u. Kiſteab hier. 12 Fl. fco. M. 17,--,24Fl,
fko, M, 32, Probekiſten à 2 Fl. M.3,75,
4 Fl. M. 6,50 fco., alles gegen Nachn.
Reeller Werth der Weine 3--4 M. p. Fl.
Richard IKox, Duisburg a Rh.

Junge prima
Jtalien. Zuchthühner,
beſte Legehühner der Welt, offerirt pr, St.
1,50 Mk. excl. Verpackung ab hier per
Nachn. F. Karbaum, Halle a/S.
Garantirt reine Tiſchbutter
von friſcher Sahne, 8 Pfd. netto 7.40 M
verſendet poſtfrei per Nachnahme

Frau J. Sievers, Ortelsburg

in baar
ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. V. VoOs8,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21.

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Poſtgehülfen-
Prüfung.

Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſt
dienſt. Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. E. Georgy.
Dr. med. Richard Wagner,

Specialarzt
für IIals- und Nasenkrankheiten,

Halle a/S., Poststr. II.
Sprechstunden: Vorm. v. 9--11 Ubr,

Nachm. 3--5
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Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde

Meuſchau ſoll
Sonnabend, den 14. d. M.,

Nachmittags 6 Uhr
im Krampf'ſchen Gaſthauſe öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
pachtet werden.

Meuſchau, den 8. Juli 1894.
Der Gemeindevorſtand.

Obſt- Verpachtung.
Sonnabeud, den 21. Juli,

Nachmittags 5 Uhr,
ſoll das Obſt der Gemeinde Kriegsdorf
im Gaſthauſe daſelbit meiſtoietend ver-
pachtet werden.

Kriegsdorf, den 11. Juli 1891.

9000 ar
zur 1. und alleinigen Hypothek, auf ein
gutes verzinsliches Grundſtück zu leihen
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt

R. Reichmuth,
„alter Schwan“, Halle a/ S.,

gr. Ste nür. 28.

lIa, Torftreu
Geeſtemünder Torfſtreu- Fabrik.

John Stadtlander, Geestemände,

100,000
Rollen wit Oelſarbe gedruckte

Deutsche besundheitstapeten

wurden schon versandt. Die
DeutscheGesundheitstapete
ist das Reste was es güebe, weil
dieselbe abgeseift u. desinſicirt werden
kann. Reizende BRlumen- u. StyI-
muster. HoIz-Imitation, Vor-
platz und DeckKentapeten in
ff. Decors, IIlustr. Prospecte, Muster
u, alle Waarensendungen portofrei,

Fliege“s
Tapeten-FabriklagerVersand-Abth. 1, Hohbenhameln,

Zur bevorſtehenden Ernte offeriren
wir den Herren Landwirthen unſere
beiden neuen, tadellos arbeitenden

Dampfdreſch-
maſchinen

zu zeitgemäß billigen Preiſen und werden
Beſtellungen ſchon jetzt angenommen von

der Oeconomie- Verwaltung
der Leipziger Weſtend-Baugeſ.
L.-Lindenau, Lühznerſtr. 164.

We genügende Auſträge cingehen,
will ich dieſe Campagne eine

Dampf-Dreſchmaſchine
in Betrieb nehmen. Jch bitte Reflektanten,
doch ſchon jetzt mir ihre werthen Aufträge

zu ertheilen. Otto Ziem,
Mühlenbeſitzer, Schafſtädt

TIocheleg. Jagdwager,
4 äſitzig, mit abnehmb. Verdeck, nebſt gut

erhaltenem Capriolet-Geſchirr,J

billig zu verkaufen.4 Knapendorf 17.V Näh. auch zu eifahr. Halle a /S.,
A Brandenburgerſtr. 2, F. r.

Schleppharke
(Tigerrechen), neu, mit 34 Zinken,
preiswerth zu verkaufen,

n el, Spergau b. Cerbetha.
L große Ziegenböcke

verkauft Markt 29.Eine Kub mit dem
Kalbe zu verkaufen

Tragarth 2.
2 Läuferſchweine ſind

zu verkaufen in
Großkayna 22.

E herrſchaftl. Wohnung von
4—5 geräumigen Zimmern, ev. mit

Garten wird zum 1. Novbr. od. 1. Jan. zu
miethen geſucht. Gefl. Off. mit Preis
angabe unt. L. 76 an die Krsbl.-Exp, erb.

Die Wohnung des Herrn Dr.
Füßlein, Halleſche Str. 36b
hierſelbſt, wird am 1.Jan. 1895
frei u. iſt anderw. zu vermieth.

Näheres bei C. Günther jun.,
Preußerſtr. 8 a.

Otto Günther perhaltäten- Atena

auf dem Kinderplatz.
Heute Sonnabend, den 14. Juli er.

Gr. Gala- Eröffnungs Vorstellung.
Sonntag: 2 große Vorſtellungen.

Nachmittags 4 UhrDie Reiſe nach Kamerun, eder: Schneidermeiſter Fips Reiſe-
Abenteuer. Die Beſteigung des hohen Thurmſeils, ſowie

Aufſteigen eines Nieſen-Luftballons
Abends s UhrGrosse Gala- Vorstellong

mit voll ganrig Agnem Programm.
Zu recht zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein u Güprher, Dheeter.

m Augarten.Sonntag, den 15. und Montag, den 16 Juli 1894:

Preis-Kegel-Tournier.
Alle Freunde des Kegelſports ſind hierzu eingeladen.

Karten à 50 Pf. ſind beim Wirth im „Augarten“ zu haben.
Das Comnitee.

r

Erfrischend, wohlschmecokend, kühlend!

Febr. l

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-; Maiwein-, Kirschen-, Orangen-,

Vanille-Geschmack;
nach Gebraouchsanweisung benutat, geben sie ein

wohlschmeckendes, erfrischendes
und sanitäres Geträn l.

In Schachteln à 10 Bonbons 2u M. 1.

9 a 5 O. 50und einzelne Bonbons 0. 10in allen Niederlagen Stollwerck'scher Fabrikate vorräthig.
Diese nach deutschem Reichs-Patent bereiteten Bonbons

sind lange Zeit haltbar und achte man auf Nachahmungen.

h e eGeſchäfts-Empfehlung!
Einer hochgeſchätzten Kundſchaft ſowie einem hochgechrten Publikum von

Merſeburg und Umgegend zur Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage die von
dem verſtorbenen Sattlermeiſter C. Fräedrieh Neumarkt 31
ſeit mehr als 40 Jahren innegehabte

e Sattlereikäflich übernommen habe. Durch langjährige Erfahrung bin ich in der Lage,
bei dem vorhandenen reichlichen und vorzüglichen Waarenlager alle Luf-
träge in der bisherigen Weiſe zur Zufriedenheit meiner werthen Kundſchaft zu er
ledigen. Jch bitte das weinem Vorpänger in ſo reichem Maße entzezenzebrachte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und vrſitere ſchnelle, gute
und billige Ausführung aller in mein Fach einſchlagenden Arbeiten.

Merſeburg, den 7. Juli 1894.

Theodor Leidler, Sattler u. Tapezirer.

Senſen!! Senſen!!
J Die beliebten breiteren Stahlſenſen, mit Zeichen

A. B. ſind wieder in vorzüglicher Qualität eingetroffen
ebenſo empfehle and re Facons beſter Marken und
verkaufe ſolche ſämmtlich unter Garantie des guten
Schnittese.

Albert Bohrmann.J

m DEDIò2—Von Grube „PAUL L uekenau,
A. Nibeckſche Montanwerke, A. G.,

liefere ich Brikcots und Presssteine prompt und billigſt.

Briketts
laſſe ich jede Fuhre wiegen und mit Waageſchein abliefern.

Heinrich Soharttece.
Echt ehe RPieſenFutterrüben,goldgelbe

die ertragreichſte, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende, gegen
Futtermangel ſchütz e nde Rübe f. Winterbedarf, übertrifft ſeit vieljähr.
Erfahr. alle and. Sort. über das Dreifache bei gleich. Cultur, hält bis 10 Grad
Kälte aus ohne zu leiden, Rüben bis 15. Pfd. keine Seltenh. Hunderte Anerkennung a. all.
Gegenden. Auéſaat kg aus 25 ar (1 Morg.) bis Mitte Auguſt. Saat kg Mk. 2.
nebſt Anweiſung verſendet W. Berger, Jnt,Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda.

Um Jrrthümer
bei meiner werthen Kundſchaft zu ver
meiden, mache hierdurch bekannt, daß meire

Färberei Gotthardtſtr. 40
de einzige in Merſeburg iſt das
Geſchaft am Roßmarkt jedoch, welches ſich
wehl nuc irrthümlicherweiſe als hieſige
Färberei ausgiebt, nur eine Annahme-
ſtelle einer ſeit eiwas über Jahresfriſt in
Halle exiſtir.nden Färberei iſt.

Das ca. 50 jährige Beſteben meiner
Färberei bürgt mehr als alle Reclan e für
deſſen Solidität und Leiſtungsfähigkeit.

Achtungsvoll

FIax Wirtha,
Dampf- Färberei

und chem. Waſchanſtalt.

Margarine
kauft man nur am beſten und billigſten
das Pfd. von 50 Pfg. an in der
I. Special-Butterhandlung,

Burgſtr. 18.
Als vorzügliche Tafelbutter emp'ehle

ſtets fiſch: Wiener Süssrahm
Pfd. 1 Mk.
Lebende Suppenkrebse
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
GermanischoPischhandlung

e

Lebendfriſch auf

Schellfisch u. Seehecht,
Näucherwaaren,

ſließend fetten Rauchlachs
empfiehlt W. Krähmer.
Saure Hahne,

empfiehlt täglich
Fr. Schreiber's Conditerei.

Neisfuttermehl,
von M. 8 pr. 50 Ko. an, nur waggonweiſe.
G 0. Lüders, Dampfreismühle, Hamburg.

Dankſagung.
Vier Monate litt ich an Gelenkrheuma

tismus und konnte nicht ſtehen, ebenſo litt
ich an Appetitloſigkeit und hatte unſägliche
Schmerzen, kein Arzt konnte mir helfen.
Auf Anrathen eines Freundes wandte ich
mich an Dr. med. Volbeding, homöop.
Arzt in Düſſeldorf, Königsallee 6,
und nach zweimaliger Anwendung ſeiner
homöopatiſchen Arjneien wurde ich geheilt
ſodaß ich meinen Haushalt wieder ver
richten konnte.

Ich ſpreche deshalb meinen beſten Dank
aus und kann Herrn Dr. Volbeding allen
ähnlichen Leidenden beſtens empfeh' en.

Freiburg (Baden), Hernſtr. 51.
Frau Gmeiner.

Bremer Cigarrenfabrik ſucht
Agenten Proviſtons-

Reiſende
zum Verkrieb ihrer Fabrikate an Kaufleute
und Gaſtwirthe, Offert. unter B 200
an die Annoncen Expedition von

M. Achüälles, Berlin SW.,
Kommandantenſtraße 18.

Ein Knecht
mit guten Zeugniſſen geſucht

Geusa No. 2.
An der Provinzial Jrren Anſtalt

Nietleben bei Halle a, S. ſind

Wärter- und
Wärterinnenſtellen

bei gutem Lohn ſofort zu beſetzen. Gute
Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung
erforderlich.

Jch ſuche zum Septbr. ein gewandtes,
ſauberes Hausmädchen, Nur mit
guten Zeugniſſen verſehene Mädchen
wollen ſich melden.

Frau V. Loos, Weiße Mauer 15.
Eine einfache ältere Frau wird für

den Haushalt eines jungen Lehrers auf
dem Lande per 1. Oectbr. geſucht.

Meldungen werden umgehend erbeten
unter T. M. poſtlag. Roßbach de bat

Krankheitshalber wird zum baldigen
Antritt e ne thätige, in guter bürgerlicher
Küche und Milchwirthſchaft erfahrene

Wirthſchafterin
geſucht. Gehalt 210-240 Mk.

Rttgt. Döhlen b. Markranſtädt.

A. Döhle.
Bexautwortlich für den Reelame- und Aupigentheil; A, Lehmann in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Verlag v on A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplat 65,

Vorbereitungsanstalt
für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
dels fach u. Communalämter. Kelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Deber erteljs
1500 bestanden die Prüfungen.

Riel,
J. M F. Wiedemann, Vir.

Der Pamiliepnachmittag

der Altenburg
ſind et

Sonntag, den 15. d.
Nachm. 3 VUhr,

im „Ritter St. Georg“ ſtatt.
Sollte das Wetter nicht günſtig ſein, ſo

wird die Zuſamnenkunſt dis zum 22. d. M.

verſchoben Der Vorſtand.

An die jeehemaligen S 2er!
Zwecks Gründung eines Kriegervereins

„ebemalige 72er“ werden
Sonntag, den 15. d. Mts,

Nachmittags 3 Uhr,
ſämmllihe ehcmalige Kameraden dieſes
Regimen's in Merſeburg und Umgegend
hiermit höflichſt in den „Gaſthof zum
Preußiſchen Adler“ hier einzeladen.

Mebrere ehemalige Kameraden.

Gasino- Garten.
Sonnabend, den 1A., Juli erAbends 8 ihr d

I Abonnemn,-bonceſt

ausgeführt v. der ſo beliebten Capelle
des Magdeburger Füſ.-Ngts. Nr. 36,
unter perſönlicher Leitung des Königl.

Capellmeiſters Hrn. Wiegert.
W Billets im Vorverkauf à 40 Pf.

bei den Herren Cigarrenhändlern Meyer
(Bahnhoffir.) und Moritz (Burgſtr.),
ſowie Kaufmann E. Wolff (Roßmarkt)
und Kaufmann Schurig (Oberbreiteſir.)

An der Kaſſe 50 Pf.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Zum Schluß:
Aufſteigen eines Chineſen
Trotz meiner großen Bemühungen iſt

es mir nicht gelungen, einen anderen Tag
wählen zu können, als Sonnabend, da Herr
Wiegert jeden Tag ſehr in Anſpruch
genommen wird und bitte das hochgehrte
Publikum um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Fritz Dockhorn.
S 7

r öä.Zur Einweihung meines neu
gemalten, mit Parquettboden belegten
Saales Sonntag, den 15. Juli, von
Nachm. 3 Uhr ab:

ſtarkbeſetzte Ballmuſik,
wo u freundlichſt einladet

E. Schumann.
NB. Mit guten Speiſen (Gänſe-

braten) und Getränken werde beſter s
aufwarten.

Michlitz.Sonntag, den 15. Juli: Hammel
Auskegeln in Portionen, wozu
freundlichſt einladet L. Lange.

Sonntag, den 15, Juli von Nachm.
3 Uhr ab: Schwein-Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet

R Schöbel,
r TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Groß und Schwieger

mutier Auguste Therese
Hellwäig geb. König am 12 d. M.,
Nachm. 6 Uhr, im 59. Lebensjahre
ſanft entſchlafen iſt.

Mit tiefer Betrübniß widmet dieſe
Trau ranztige

Schuhmachermſtr. Andreas Hellwig
nebſt Angehörigen.

Die Beeidigung findet Sonntag Nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Venenien
20, aus Fatt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

innigſt geliebten Sohnes Mamund,
den der Herr im noch nicht vollendeten
5. Lebensjahre wieder zu ſich nahm, können
wir nicht unterlaſſen, für die Liebe und
Theilnahme unſern herilichſten Dank zu
ſagen. Herzlichen Dank für den reichen
Schmuck an Blumen und Kränzen, herz
lichen Dank Herin Dr. Garlepp für
ſeine raſtloſen Bemühungen Herrn
P. Zillich für die troſtreichen Worte am
Grabe, den lieben Nachbarn, die den Ent
ſchlafenen zur letzten Rüheſtätte trugen,

Röcken, den 9. Juli 1894,
A. Börner und Familie.
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